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URSACHEN PRANATALER FOHLENVERLUSTE IN
DER SCHWEIZ*

A. POSPISCHIL', ANNETTA LIEB', L. CORBOZ?

ZUSAMMENFASSU. G

 In den Abfohlperioden 1988 und 1989 wurde versucht, so
viele abortierte und totgeborene Fohlen wie moglich zu

_erfassen, um e¢in Bild der in der Schweiz aktuellen Ursa-

 chen prinataler Fohlenabginge zu erhalten. Besonderes

_ Schwergewicht wurde dabei auf die Diagnose von Infek—

 tionen mit dem equinen Herpesvirus-1 gelegt. Samtlicl

- 60 in dieser Zeit eingesandten Tiere wurden obduziert und

pathologisch-anatomisch sowie histologisch beurteilt.
- Weiter wurden ausgewéhlte Organe und die Plazenta bak-
teriologisch untersucht. Fiir den Nachweis von equinem
Herpesvirus-1 wurde die Immunfluoreszenz herangezo-
~gen. Unter den gestellten Diagnosen dominieren virale
und bakterielle Infektionen mit 20 bzw. 12%, wobei die
erstgenannten simtliche durch EHV-1 bedingt waren. Bei
 den bakteriologischen Untersuchungen konnten Strepto-
 kokken, Pasteurellen, Enterobacter cloacae und Pilze iso-

liert werden. Viele Aborte wurden ferner auf eine Nabel-

_ strangobstruktion, Zwillingstrachtigkeit oder auf Missbil-

~ dungen zuriickgefiihrt. In 18% der Fille konnten keine

- Verinderungen festgestellt werden, welche den Abort hét-
ten erkliren konnen. Es wurde daher angenommen, dass

- die Ursache in diesen Fillen ausschliesslich bei der Mut-
terstute lag. -

 SCHLUSSELWGORTER: Fohlen - Aborte - Ursa-
_chen - Erregernachwels .

EINLEITUNG

Verschiedene Untersuchungen zeigen (Platt, 1973; Benten
und Pertzoldt, 1977; Fiolka, 1982; Thein et al., 1983; Coignoul
und Cheville, 1984; Kikovic, 1986; Acland, 1987), dass welt-
weit bis zu 12% der Trichtigkeiten beim Pferd durch frithem-
bryonalen Fruchttod mit nachfolgender Resorption oder
durch einen Abort vorzeitig beendet werden.

Vergleichbare Zahlen iiber die Verhiltnisse in der Schweiz
liegen nicht vor, obwohl Untersuchungsinstitute haufig abor-
tierte und totgeborene Fohlen zur Abkldrung der Todesursa-

CAUSES OF FOAL ABORTION IN SWITZER-
LAND

In Switzerland during the foaling season 1988 and 1989
the cause of abortion in 60 foals was investigated. Special
attention was paid to infections with equine herpesvirus 1
(EHV D). D1agnoszs were based on post-mott m, hzstopa—

stlgatlon. The results confirm data fmm;other ;cduntries,'
that EHV 1 is the most prevalent viral (20%) cause of

abortion, followed by various bacterial agents (12%).
Other causes were umbilical torsion, twin pregnancy and
malformations. In 18% of the cases the investigation of
fetusses did not give any results as to the cause ofabortion,
suggesting maternal factors as only cause of abortlon,

‘a! - abortlon “““““ cause - causa-

KEY WORD:!
tive agents

che erhalten. Ziel der vorliegenden Arbeit war deshalb, wih-
rend zwei Abfohlperioden (1988, 1989) moglichst viele abor-
tierte Pferdefeten und totgeborene Fohlen zu erfassen und
durch griindliche pathologische, bakteriologische und virolo-
gische Abklirungen die Anzahl der Fille ohne Diagnose auf
ein Minimum zu reduzieren. Damit sollte ein représentativer
Uberblick iiber die wichtigsten Ursachen prénataler Fohlen-

* Herrn Prof. Dr. J. von Sandersleben, Miinchen, zum
70. Geburtstag
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verluste in der Schweiz gewonnen werden. Besonderes
Schwergewicht wurde auf die Diagnose von Infektionen mit
dem equinen Herpesvirus-1 gelegt. Insbesondere interessierte
es, ob die pathologisch-anatomischen Verdnderungen auch
heute noch den charakteristischen, in der Literatur beschrie-
benen entsprechen, oder ob eventuell auch wenig ausgepragte
oder gar atypische Fille vorkommen konnen. Ferner sollte im
Rahmen der Arbeit geklirt werden, ob Taylorella equigenita-
lis, dem Erreger der kontagiésen equinen Metritis (CEM),
welche im Frithjahr 1988 erstmals in der Schweiz aufgetreten
ist, auch eine Bedeutung als Aborterreger zukommit.

Es wurde in den Abfohlsaisonen 1988 und 1989 mittels wie-
derholten Inseraten versucht, an moglichst viele Tierdrzte und
Pferdeziichter mit dem Aufruf zu gelangen, uns abortierte und
totgeborene Fohlen fiir die Arbeit zur Verfiigung zu stellen.
Obwohl der Versand von Fohlen auf Grund ihrer Grosse mit
gewissen Schwierigkeiten verbunden sein kann, waren die
Kooperation und das Interesse v.a. von seiten der Tierdrzte
gross, so dass wir in diesen zwei Jahren 60 Félle von abortier-
ten bzw. totgeborenen Fohlen fiir unsere Untersuchung erhiel-
ten.

TIERE, MATERIAL UND METHODE

Die Palette der vertretenen Rassen geht aus Tabelle 1 hervor.
Insgesamt wurden 33 ménnliche und 30 weibliche Tiere se-
ziert.

Das Alter der Feten variierte, so dass von 3 Monaten bis zum
normalen Geburtstermin alle Alterskategorien vertreten wa-
ren. Der grosste Teil der untersuchten Tiere war jedoch dlter
als sechs Monate.

Tab. 1: Rasseverteilung der untersuchten Fille
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Pathologisch-anatomische und -histologi-
sche Untersuchungen

Alle eingesandten Fohlen wurden so rasch als moglich seziert

und pathologisch-anatomisch beurteilt. In sémtlichen Féllen,

in denen der Frischezustand der Feten dies noch sinnvoll

erscheinen liess, wurden zudem routineméssig Gewebepro-

ben von Lunge, Herz, Thymus, Leber, Milz, Nieren, Neben-

nieren, Schilddriisen, Skelettmuskulatur, Hirn und, soweit

vorhanden, Plazenta fiir eine histologische Untersuchung in

4% Formalin fixiert und in Paraffin eingebettet, zu 3—5 pm

dicken Schnitten verarbeitet und mit Hdmalaun-Eosin ge-

farbt.

Die Plazenten wurden zusétzlich noch Spezialfirbungen un-

terzogen zwecks Nachweis von Kalk (Kossa), Bakterien

(Brown-Brenn), Pilzen und Fibrin (PAS).

Epithelschuppen in den Lungenalveolen, welche dem Nach-

weis einer Asphyxie mit Fruchtwasseraspiration dienten,

konnten mittels der ABO-Férbung besonders gut dargestellt

werden (Romeis, 1989).

Fiir die Diagnose «Blutabflussstorungen im Bereich des Na-

belstranges» wurden folgende Kriterien aufgestellt:

—  keine andere Ursache fiir den Abort

—  starke Odematisierung und Hédmorrhagien des Nabel-
strangs

—  subkutane Odeme oder Hydrothorax und Aszites beim
Fetus :

—  histologischer Nachweis einer Asphyxie mit Fruchtwas-
seraspiration.

Bakteriologische Untersuchungen

Fiir die bakteriologische Untersuchung wurden routineméssig
Stiicke von Leber, Milz, Lunge und Niere sowie der geschlos-
sene Magen entnommen und in Anlehnung an Literaturanga-
ben iiber Abortursachen beim Pferd v.a. auf Streptokokken,
E. coli, Enterobacter, Klebsiellen, Pseudomonaden, Actino-
bacillus equuli, Staphylokokken, Bordetellen, Actinomyces
pyogenes, Clostridien, Salmonellen, Pasteurellen und Myko-
plasmen untersucht. Weiter wurde jeder Fetus auf das Vorhan-
densein von Taylorella equigenitalis gepriift.

Von den Plazenten wurden Ausstriche angefertigt, welche auf
Pilze, Brucellen und Chlamydien untersucht wurden. Die
mikroskopische Untersuchung umfasste eine Gram-Farbung
aller oben genannten Organe, bei Plazenta und Mageninhalt
zusétzlich auch eine Stampfiarbung zum Nachweis von Chla-
mydien und Brucellen.

Fiir die Anziichtung der Keime wurden folgende Nahrmedien
beimpft und wie folgt bei 37 °C inkubiert:
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—  Trypticase Soy Agar (Fa.BBL) mit Zusatz von 5% Schaf-
blut / 5% CO, / 48 Std.

—  Bromthymolblau-Laktose-Agar (Fa. Merck) aerob /
48 Std.

— PPLO-Agar nach Edwards (Fa. DIFCO) mit Zusatz von
25% Pferdeserum, 2,5% Hefeextrakt (Fa. Fleischmann),
500 IE/ml Penicillin G (Fa. HOECHST), 0,05% Thalli-
umacetat (Fa. FLUKA) und 0,0075 Nikotinamid-Ade-
nin-Dinucleotid (NAD) (Fa.SIGMA) aerob / 96 Std.

—  FEugon Agar (Fa. BBL) mit Zugabe von 10% frischem
Pferdeblut, 1 pg/ml Trimethoprim*, 5 pg/ml Trimetho-
prim und 5 pg/ml Clindamycin* und 5 pg/ml Amphote-
rizin B* 5% CO,/ 120 Std. (* Fa. SIGMA)

Die Charakterisierung der Erreger erfolgte anhand iiblicher
bakteriologischer Methoden.

Virologische Untersuchungen

Fiir den Nachweis des equinen Herpesvirus wurde primér die
direkte Immunfluoreszenz herangezogen. Dazu wurden von
samtlichen Tieren haselnussgrosse Stiickchen von Lunge,
Thymus, Milz und Leber, sowie in einigen ausgewéhlten
Fillen auch Proben der Plazenta, in fliissigem Stickstoff
schockgefroren. Diese wurden i. d. R. noch am gleichen Tag
zu 5 um dicken Kryostatschnitten verarbeitet, mit dem Rhi-
nopneumonitiskonjugat Gamakon No. 120585 der Firma Bio-
veta beschichtet und nach einstiindiger Inkubation bei 37 °C
im Fluoreszenzmikroskop beurteilt. Zum Ausschluss von un-
spezifischen Reaktionen und Artefakten wurden jeweils noch
Positiv- und Negativkontrollen (MD/VD-Konjugat) mitge-
fiihrt.

RESULTATE

Vorliegender Bericht enthilt in gekiirzter Form die in der
Dissertation Lieb (1991) dargestellten Ergebnisse. Die Fre-
quenz der Diagnosen ist in Abbildung 1 dargestellt. Als gross-
te Gruppe sind mit 32% infektiose Ursachen (Viren 20%,
Bakterien und Pilze 12%) festgestellt worden. In 18% der
Fille konnte keine Diagnose erarbeitet werden.

Virus Infektionen

Der Tod von 12 der eingesandten Fohlen (20%) konnte auf
eine Infektion mit dem equinen Herpesvirus zuriickgefiihrt
werden. Dabei handelte es sich viermal um Einzelfille, wih-
rend die restlichen acht Tiere aus demselben Gestiit stammten
und innerhalb von 7 Wochen abortiert wurden. Samtliche
Fohlen waren Halbblutpferde, und das Alter beim Abort
variierte von 8 Monaten Trichtigkeit bis zum normalen Ge-

Abb. 1:  Graphische Darstellung der Abortursachen (in %,
n = 60) bei Fohlen in der Abfohlsaison 1988/89.
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burtstermin. Keine der 12 Mutterstuten war vorgéngig gegen
Rhinopneumonitis geimpft worden.

Die Feten wiesen immer einen erstaunlich guten Erhaltungs-
zustand auf. Dies spricht dafiir, dass der Fruchttod erst kurze
Zeit vor oder wihrend dem Abort stattgefunden hatte. Bei
jedem der Tiere waren stets intensive, diffuse Blutungen der
Maul- und Nasenschleimhdute sowie der Konjunktiven vor-
handen. Sehr charakteristisch waren weiter starke strichfor-
mige und flachenhafte Blutungen der Trachea. Praktisch im-
mer vorhanden war ein ausgepriagter Hydrothorax mit 100-
500 ml einer gelben bis rotlichen, leicht viskosen Fliissigkeit.
Die Lungen waren hiufig deutlich verhdrtet und wiesen
strichformige, subpleurale Blutungen und interstitielle Ode-
me auf. Auf der stets geschwollenen Leber waren in den
meisten Féllen Nekrosen schon makroskopisch als dissemi-
nierte, stecknadelkopfgrosse, relativ scharf umschriebene,
subkapsulére, helle Herde sichtbar. Die Nieren wiesen hiufig
eine starke Stauung und Blutungen auf. Bei drei Tieren lag
ferner auch noch ein Aszites vor.

Histologisch konnte gezeigt werden, dass bei einer Infektion
mit dem equinen Herpesvirus offensichtlich eine ganze Reihe
von Organen in Mitleidenschaft gezogen werden. So domi-
nierten bei den histopathologischen Verédnderungen v.a. aus-
gedehnte Nekrosen in Lungen, Leber, Milzfollikel, Thymus
und Nebennierenrinde sowie Hyperdmie und Blutungen in
zahlreichen Organen.

Eine massive Fruchtwasseraspiration in der Lunge wies ferner
auf eine starke Asphyxie vor oder wihrend des Abortes hin.
Die in der Literatur als pathognostisch angesehenen eosino-
philen intranukledren Einschlusskérperchen konnten bei 10
von 12 Tieren beobachtet werden (Abb. 2).

Die in allen 12 Féllen eindeutig positive Immunfluoreszenz
erwies sich als ein wertvolles und zuverlédssiges Hilfsmittel in
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Abb. 2:  Lichtmikroskopische Darstellung einer Leberne-
krose mit einem fiir EHV 1 typischen intranukledren Ein-
schlusskdrperchen (Pfeil).

der Diagnostik, insbesondere wenn lichtmikroskopisch keine
Einschlusskorperchen gefunden werden konnten. Zudem hat
diese Methode den Vorteil, dass eine makroskopische Ver-

Tab. 2:  Verdnderungen bei Feten mit EHV-1-Infektion

- Hyperimie Kopfschleimhiute und Trachea ~ x

dachtsdiagnose schon innert weniger Stunden gesichert wer-
den konnte.

Die wichtigsten makroskopischen und histologischen Verén-
derungen sind in Tabelle 2 zusammengefasst.

Die hiufig in der Literatur gemachte Aussage, dass Herpes-
virusaborte i. d. R. komplikationslos verlaufen sollen, konnte
anhand unseres Sektionsmaterials nicht bestétigt werden.
Ganz im Gegenteil waren viele der Fille mit erheblichen
Storungen verbunden. So konnte u. a. einer der Feten nur
mittels Fetotomie entwickelt werden, und in zwei anderen
Fillen kam es im Zusammenhang mit der Geburt zu einer
Inversio uteri. Vier Stuten zeigten post partum eine Retentio
secundinarum. An Spétfolgen sind durch die Bestandestier-
drzte wiederholtes Umrossen, Endometritiden und Verwach-
sungen im Bereich der Zervix gemeldet worden.

In einem grosseren Gestiit in der Ostschweiz kam es, wie
bereits erwihnt, zu einem seuchenhaft verlaufenden Aus-
bruch von Aborten. 7 von 11 hochtréchtigen Stuten verwarfen
innert einer Zeitspanne von 7 Wochen, und ein weiteres
Fohlen wurde zwar zum normalen Geburtstermin, jedoch
moribund geboren und starb innert 10 Minuten post partum.

X X X X X X X X
3 Verhartung der Lunge - x X+ X x 3 x X
é": Bronchiale FibﬁﬁégSgﬁsse ' : ' - X
%, % . x 3 3 x
2 . x - % < 5 X
X X, X

gisch

}Eis/iilzfc;ﬂikeln%ekrosenm

Histolo
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Bakterien und Pilze

Bei vier der eingesandten Fille konnte auf Grund einer Keim-
isolierung — Pasteurellen, Streptococcus zooepidemicus, En-
terobacter cloacae, Mucor sp. — sowie auch auf Grund ent-
ziindlicher Verinderungen an Fetus und/oder Eihduten mit
Sicherheit die Diagnose «bakterieller Abort» gestellt werden.
Bei weiteren drei Fillen war ein Erregernachweis nicht mog-
lich. Die histopathologischen Befunde in der Plazenta und den
fetalen Organen schienen jedoch so typisch fiir eine bakteriel-
le Infektion, dass auch diese Fohlen der Kategorie «Bakte-
rien- und Pilzinfektionen» zugeordnet wurden (Abb. 1).

In weiteren Féllen wurden zwar E. coli oder Streptokokken
aus den fetalen Organen isoliert, auf Grund fehlender ent-
ziindlicher Reaktionen an Feten und Eihduten musste dies
jedoch auf postmortale Kontamination zuriickgefiihrt werden.

Blutabflussstorungen im Bereich des Nabel-
stranges

Die gestellten Anforderungen waren bei 4 der untersuchten
Tiere erfiillt (Abb. 1). Bei diesen Fillen war der Nabelstrang
massiv verdickt infolge hochgradiger demattser Durchtrén-
kung von sulziger Konsistenz. Zwei Fohlen wiesen zudem
eine extrem ausgeprigte Rotation des Nabelstranges um die
Liangsachse auf, was zur Diagnose «Nabelstrangtorsion»
fiihrte (Abb. 3). Sowohl makroskopisch wie histologisch fiel
immer auch eine massive, diffuse, blutige Durchtréankung des
umbilikalen, perivaskuldren Gewebes auf. Die Korperhohlen
der Feten waren stets mit blutiger Fliissigkeit gefiillt und die
inneren Organe gestaut. Bei jedem der Tiere lag ferner eine
mittel- bis hochgradige Asphyxie mit Aspiration von Frucht-
wasser vor, welche den durch die Obstruktion verursachten

Abb. 3:  Makroskopische Darstellung einer Nabelstrangtor-
sion.

Sauerstoffmangel verdeutlicht. Samtliche dieser Fohlen wur-
den zwischen dem 7. und 8. Trachtigkeitsmonat abortiert.

Zwillinge

Vier der eingesandten Abortfille stammten aus Zwillings-
trachtigkeiten. Da in keinem einzigen dieser Fille eine infek-
tiose oder andere Abort- bzw. Todesursache eruiert werden
konnte, wurde in Anlehnung an Literaturangaben iiber Zwil-
lingstrachtigkeiten beim Pferd (Jeffcott, 1973; Whitwell,
1980) bei simtlichen die Zwillingstrichtigkeit fiir das Ver-
werfen bzw. fiir die Totgeburt verantwortlich gemacht. Der
Anteil dieser Fille am gesamten Untersuchungsmaterial be-
tragt 8% (Abb. 1).

Missbildungen

Missbildungen konnten bei 10%, d. h. bei 6 der eingesandten
Fohlen, nachgewiesen werden (Abb. 1). Es handelte sich
dabei in drei Féllen um Totgeburten und zweimal um Aborte.
Beim 6. Fall musste die Geburt wegen einer Eihautwasser-
sucht im 7. Triachtigkeitsmonat eingeleitet werden.

Folgende Missbildungen konnten diagnostiziert werden: par-
tielle Akranie, Anenzephalie, Anophthalmie und Mikrogna-
thie; Umbilikalhernie; Prognathia inferior und mediale De-
viation der Hintergliedmassen im Fesselbereich; hoher Ven-
trikelseptumdefekt, Rechtsverlagerung der Aorta und Mi-
krophthalmie links; Peromelie vorne beidseits; zerebelldre
Aplasie und hochgradiger Hydrozephalus. Haufig diirften
Missbildungen bei abortierten Pferdefeten vermutlich jedoch
als Nebenbefunde und nicht als Abortursache zu werten sein.

Degenerative Veranderungen in der Plazenta

Bei einigen der untersuchten Feten mit negativem bakteriolo-
gischen und virologischen Befund konnten verschiedenartige
degenerative Verdnderungen an der Plazenta beobachtet wer-
den. Dies waren z. B. Zottennekrosen, diffuse Verkalkungen
und Kalkthromben in Gefissen, Odeme, Kollagenfaserver-
quellungen und zellige Reaktionen wie Aktivierung des Me-
senchyms und Leukozytostase. Viele dieser Tiere wiesen
zusitzlich auch subkutane Odeme, einen Hydrothorax
und/oder einen Aszites auf, woraus geschlossen werden kann,
dass bereits intra vitam Zirkulationsstérungen bestanden ha-
ben miissen. Von 5 solchen Fillen (9%) wurde angenommen,
dass zwischen dem Befund in der Plazenta und dem Abort ein
direkter Zusammenhang bestanden hat. Die Atiologie blieb
jedoch insgesamt unklar.

405



A. POSPISCHIL, A. LIEB, L. CORBOZ

Degenerative Veranderungen am Fetus

Bei einem Esel-, einem Shetlandponyfohlen, beide mit unbe-
kanntem Deckdatum, und einem im 6. Monat abortierten
Hannoveranerfohlen konnte histologisch eine hochgradige
Hepatose beobachtet werden. Diese dusserte sich in einem
diffusen Zerfall der Hepatozyten mit Verlust der Lappchenar-
chitektur. Das Zytoplasma war z. T. fein vakuolisiert und die
Kerne waren pyknotisch. Bei sémtlichen oben beschriebenen
Fillen verlief die bakteriologische Untersuchung und die
Immunfluoreszenz (Nachweis von EHV-1) negativ, und es
waren auch histologisch, trotz zahlreicher Spezialfirbungen
(Brown-Brenn, Steiner, PAS, Giemsa, Ziehl-Neelsen und K6-
ster), keine Mikroorganismen nachweisbar. Auf Grund dieser
Tatsache und der Art der histologischen Befunde wurde der
Verdacht auf einen toxisch-, bzw. beim Shetlandponyfohlen
moglicherweise auch stoffwechselbedingten Abort gedussert.
Der Versuch, anamnestisch eine mogliche Ursache zu finden,
verlief jedoch erfolglos.

Storungen von seiten der Mutterstute

Es handelte sich hier um eine Uterustorsion bei einer Vollblut-
stute im 5. Monat der Tréchtigkeit. Die Torsion konnte zwar
erfolgreich reponiert werden; der Fetus wurde jedoch einige
Zeit spiter, vermutlich infolge Hypoxie, abortiert.

Asphyxie und Geburtstraumen

Insgesamt 6 der untersuchten Fohlen (10%) wurden nach
einer normalen Trichtigkeitsdauer ohne offensichtlichen
Grund tot geboren oder nach einer uniiberwachten Geburt tot
im Stall aufgefunden. Bei allen diesen Tieren wurde auf
Grund der Anamnese, einer mangelhaften Lungenentfaltung,
Fruchtwasseraspiration und perivaskuldren Blutungen in der
Hirnrinde die Diagnose «Asphyxie» gestellt. Bei einem Tier
waren ausserdem eine Nierenquetschung mit Blutung in die
Bauchhohle und ausgedehnte frische Blutungen in Lenden-
muskulatur und Subkutis feststellbar. Ein anderes Fohlen wies
multiple Rippenfrakturen sowie Himatome im Ellbogenbe-
reich auf. Sédmtliche diese Verinderungen wurden als Ge-
burtstraumen interpretiert.

Keine Diagnose

Bei 11 Fohlen (18%) letztlich konnte die Aborts- bzw. die
Todesursache trotz aller Bemithungen nicht gekliart werden.
Beobachtete Verdnderungen, wie z. B. eine Thymusatrophie,
wurden bei diesen Fillen als Nebenbefunde ohne Bedeutung
fiir das Abortgeschehen interpretiert.
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DISKUSSION

Von den 60 untersuchten Fillen erlagen 22% einer Herpesvi-
rusinfektion; eine Zahl, die vielleicht etwas hoch erscheinen
mag im Vergleich zu Literaturangaben aus der BRD und den
USA (Merkt und Petzoldt, 1988; Steinhagen, 1988; Peet,
1978). Es muss dabei aber beriicksichtigt werden, dass zwei
Drittel der vorliegenden Fille aus demselben Gestiit stamm-
ten und innert kurzer Zeit nacheinander abortiert worden sind.
Eine Tatsache, die die Aussagekraft der gefundenen Quote
relativiert (Frey und Lieb, 1990). Auffallend ist, dass keine
einzige der 12 betroffenen Mutterstuten wahrend der Tréch-
tigkeit gegen Rhinopneumonitis geimpft worden war. Die
pathologisch-anatomischen Veridnderungen der untersuchten
Feten waren durchwegs ausgeprégt und stimmten im wesent-
lichen tiberein mit Verdnderungen, die u. a. auch von Whitwell
(1980), Campbell und Studdert (1983), Geisel und Boch
(1977), Blood und Radostits (1989), Biirki und Bdriswyl
(1965) beschrieben worden sind. Die Beobachtung von Pet-
zoldt et al. (1987), dass sich der Hauptbefund im Verlauf der
letzten Jahre vom Bauch- zum Brustraum verschoben haben
soll, konnte jedoch nicht bestitigt werden. Vielmehr waren in
unserem Sektionsmaterial Brust- und Bauchorgane mehr oder
weniger gleichermassen bzw. individuell verschieden betrof-
fen. Auf Grund der ausgeprigten typischen Verdnderungen
war bei jedem der 12 Fohlen eine Verdachtsdiagnose schon
makroskopisch moglich. Fille, bei denen die Verdnderungen
so geringgradig oder atypisch waren, dass die Diagnose aus-
schliesslich auf den Erregernachweis, d.h. auf die Immunfluo-
reszenz gestiitzt werden musste, kamen nicht vor. Wie in der
Literatur beschrieben (Merkt und Petzoldt, 1988; Whitwell,
1980), handelte es sich auch in dem von uns untersuchten
Material ausschliesslich um Spataborte, wobei das Alter der
Feten von 8 Monaten Trichtigkeit bis zum normalen Geburts-
termin variierte. Das einzige lebend geborene Tier starb be-
reits 10 Minuten post natum unter dem Bild einer schweren
Ateminsuffizienz.

Nur viermal konnte auf Grund sowohl eines erfolgreichen
Erregernachweises wie auch entziindlicher Veranderungen in
Plazenta und Fetus mit Sicherheit die Diagnose «bakterieller
Abort» gestellt werden. Es handelte sich bei diesen Fillen um
Infektionen mit Streptococcus zooepidemicus bzw. nicht né-
her klassifizierbaren Pasteurellen. Letzteres sind Keime, die
im Zusammenhang mit Aborten beim Pferd eher uniiblich
sind. In keinem einzigen Fall wurde Taylorella equigenitalis
aus dem Abortmaterial isoliert.

Zwillingsaborte machten in unserem Untersuchungsmaterial
8% aus, was in etwa dem Resultat von Benten und Petzoldt



URSACHEN PRANATALER FOHLENVERLUSTE IN DER SCHWEIZ

(1977) entspricht. Da das Problem mit Zwillingstrachtigkei-
ten den Pferdeziichtern im allgemeinen bekannt sein diirfte,
muss aber angenommen werden, dass nur ein kleiner Teil aller
Zwillingsaborte zur Sektion gelangte und dass diese Zahl in
der Realitidt somit vermutlich bedeutend grosser ist. Dafiir
spricht auch, dass in der deutschen Vollblutzucht, wo Unter-
suchung samtlicher Abortfille beim Pferd vorgeschrieben ist,
eine Inzidenz von bis zu 50% gefunden wurde (Merkt und
Klug, 1976). Von vielen Autoren werden auch Zwillingstrach-
tigkeiten als die allerhdufigste nichtinfektiése Abortursache
beim Pferd angesehen (Jeffcott und Whitwell, 1973; Mahaffey,
1968; Merkt und Klug, 1976; Whitwell, 1980).

Die Beobachtung von Jeffcott und Whitwell (1973), dass der
grosste Teil der Zwillingstrichtigkeiten bis zum 8. Monat
aufrechterhalten bleiben soll, trifft auch auf unser Untersu-
chungsmaterial zu. So ereignete sich der Abort nur in einem
der 4 Fille frither. Einmal kamen die beiden toten Fohlen
sogar zum normalen Geburtstermin auf die Welt.

Nach Whitwell (1980) sollen viele Aborte, vor allem die im 6.
bis 8. Monat, durch Geféssobstruktionen im Nabelstrang be-
dingt sein, ohne dass jedoch genauere Zahlen genannt werden.
In dem von uns untersuchten Material wurde die Diagnose
fiinfmal, d. h. bei 8% der Fille gestellt, wobei genau definier-
te, von uns aufgestellte Kriterien erfiillt sein mussten. So
geniigte z. B. eine Torsion des Nabelstranges alleine noch
nicht, da eine gewisse Verdrehung, bedingt durch die Frucht-
bewegungen, beim Pferd noch als normal gilt (Whitwell und
Jeffcott, 1975).

Bei drei der fiinf Tiere konnte auf Grund einer exzessiven
Verdrehung und blidulichen Verfirbung des Nabelstranges die
Diagnose Nabelstrangtorsion gestellt werden. Bei den restli-
chen Fillen blieb die Ursache der Obstruktion unklar.
Missbildungen wurden bei 11% aller untersuchten Fohlen
gefunden; eine Zahl, die deutlich iiber den von Whitwell
(1980) ermittelten 2—-3% liegt. Im Gegensatz zu ihrer Annah-
me, dass es sich in diesen Fallen hauptséchlich um Zufallsbe-
funde gehandelt haben soll, konnten bei uns doch wenigstens
die Aborte mit einiger Sicherheit auf die Entwicklungsstorun-
gen der Tiere zuriickgefiihrt werden. Bei den totgeborenen
Fohlen war der Zusammenhang hingegen eher fraglich.

Bei drei Fohlen wurde auf Grund der negativen bakteriologi-
schen und virologischen Untersuchungen und der Art der
histologischen Verinderungen der Verdacht auf einen to-
xisch- oder stoffwechselbedingten Abort gedussert. Leider
war es jedoch in keinem der Fille moglich, durch eine erwei-
terte Anamnese Riickschliisse auf in Frage kommende Ursa-
chen zu ziehen. So schien auch der Versuch eines Toxinnach-
weises in den fetalen Organen nicht sinnvoll. Besonders in-

teressant war der Befund zahlreicher multinukledrer Riesen-
hepatozyten mit starker Vakuolisierung des Zytoplasmas in
der Leber eines dieser Tiere.

Ein sehr @hnliches Bild wurde 1988 von Car und Anderson
beschrieben. Auch diese Autoren konnten bei drei im Alter
von 5 bzw. 7 Monaten abortierten Pferdefeten die Bildung von
Leberzellsynzytien mit ausgepragter Vakuolisierung des Zy-
toplasmas und eine starke Stérung der Leberarchitektur fest-
stellen. Sie weisen darauf hin, dass eine Bildung von Riesen-
zellen bei fetaler und neonataler Hepatitis auch aus der Hu-
manmedizin bekannt ist und als unspezifische Reaktion der
unreifen Leber auf verschiedenste Noxen interpretiert wird.
Mogliche Ursachen bei den drei beschriebenen Pferdefeten
werden leider nicht diskutiert. Auch bei diesen Fillen verlie-
fen aber bakteriologische, virologische und serologische Un-
tersuchungen negativ.

Fiinf normal entwickelte, scheinbar gesunde Tiere starben
infolge Geburtskomplikationen, namentlich Asphyxie und
Organquetschungen. Der Anamnese dieser Falle war meist zu
entnehmen, dass die ausgetragenen Fohlen nach einer uniiber-
wachten Geburt tot im Stall aufgefunden wurden. Offenbar
handelt es sich um Fille von neonatalem Atemnotsyndrom,
wie sie von Bostedt und Bellinghausen (1985) und Bostedt und
Thein (1990) beschrieben wurden. Es darf vermutet werden,
dass gerade diese Art Verluste durch ein etwas intensiveres
Management weitgehend vermieden oder wenigstens redu-
ziert werden konnte.

Bei 18% der Tiere konnten keine Verinderungen festgestellt
werden, welche den Abort bzw. Tod hétten erklaren konnen.
Es muss daher angenommen werden, dass die Abortursache
in diesen Féllen bei der Mutterstute lag.

Betrachtet man die Ergebnisse zusammenfassend, kann fol-
gendes gesagt werden: Das equine Herpesvirus-1 ist offen-
sichtlich auch in der Schweiz eine regelmissig vorkommende
Ursache von Aborten beim Pferd. Obwohl es sich meist um
sporadische Einzelfdlle handelt, ist, wie unsere Untersuchung
zeigte, ausnahmsweise auch mit einem seuchenhaften Verlauf
zu rechnen. Bakteriell bedingte Aborte scheinen von eher
untergeordneter Bedeutung zu sein. Insbesondere ist, wenn
man von den ubiquitdren Streptokokken und E. coli absieht,
das Vorkommen eines speziellen Problemkeims, welcher ge-
hiuft zu Aborten in unseren Zuchtbestdnden fiihren kann,
unwahrscheinlich. So konnte auch in der Arbeit iiber perina-
tale Fohlensterblichkeit von Hdsli (1977) kein einziger Fall
von bakteriell bedingtem Abort festgestellt werden. Ob die
Ursache dafiir in einer disziplinierten und weit verbreiteten
Durchfiihrung von prophylaktischen Tupferkontrollen zu su-
chen ist oder andere Ursachen hat, muss jedoch offen bleiben.
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Bei der Untersuchung von Pferdefeten empfiehlt sich daher
auf Grund der in unserer Untersuchung gewonnenen Erkennt-
nisse folgendes Vorgehen:

1. Erhebung einer moglichst genauen Anamnese (Fiitterung
und Haltung, Allgemeinzustand der Stute, Impfstatus,
Verlauf der Geburt usw.)

2. Makroskopische Beurteilung des Fetus inklusive Nabel-
strang und der gesamten Plazenta

3. Histologische Untersuchung der inneren Organe, insbe-
sondere Lunge, Leber, Milz, Thymus, Nebenniere und
Muskulatur. Wichtig ist ferner, dass verschiedene Proben
von der Plazenta entnommen und untersucht werden, da
Lisionen v. a. bei aszendierenden bakteriellen Infektionen
hiufig nur lokal zu finden sind.

4. Bakteriologische Untersuchung von Lunge, Leber, Niere,
Milz, unerdffnetem Magen mit Inhalt und Plazenta

5. Ausschluss bzw. Nachweis von EHV-1-Infektionen z. B.
mittels Immunfluoreszenz (am Kryostatschnitt) oder PAP-
Reaktion (am Paraffinschnitt)

In Fillen, wo die Einsendung eines ganzen Fohlens z. B. aus
transporttechnischen Griinden nicht moglich ist, konnen klei-
ne Stiickchen von Lunge, Thymus, Leber, Milz, Nebennieren,
Muskulatur (z. B. Adduktoren- und Interkostalmuskulatur)
und Plazenta in 4% Formalin fixiert an ein Untersuchungsin-
stitut gesandt werden. Dies erlaubt v. a. den sicheren Nach-
weis bzw. Ausschluss einer EHV-1-Infektion. Auch der histo-
logische Nachweis einer Plazentitis ist moglich, allerdings
unter weitgehendem Verzicht einer dtiologischen Diagnose.
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Causes des pertes prénatales de poulains
en suisse

Pendant la période de poulinage 1988 et 1989, le plus grand
nombre possible de poulains avortés et mort-nés a ét€ examiné
afin d’obtenir une idée des causes actuelles des pertes préna-
tales de poulains en Suisse. L’accent principal a été porté sur
le diagnostic des infections par I’Herpesvirus 1 équin.

Les 60 animaux envoyés pendant cette période ont été auto-
psiés et soumis & un examen anatomopathologique et histolo-
gique. De plus, le placenta ainsi que quelques organes ont été
soumis a un examen bactériologique. L’ immunofluorescence
a été utilisée pour le décélement de 1’Herpesvirus 1 équin.
Parmi les diagnostics posés, les infections d’origine virale et
bactérienne étaient les plus fréquentes (20 et 12%, respective-
ment) et I’Herpésvirus 1 équin était le plus souvent décelé
parmi les infections virales. Lors des examens bactériologi-
ques, des streptocoques, des pasteurellas, des Enterobacters
cloacae ainsi que des champignons ont étés isolés. Beaucoup
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d’avortements ont été attribués a une obstruction du cordon
ombilical, & une gestation de jumeaux ou a des difformités.
Dans 18% des cas, aucune altération qui aurait pu expliquer
I’avortement n’a été constatée. Il a été donc conclu que pour
ces cas la cause de I’avortement était exclusivement d’origine
maternelle.

Cause della morte prenatale dei puledri in
Svizzera

Nel periodo della nascita dei puledri fra il 1988 ed il 1989
furono raccolti il maggior numero possibile di puledri abortiti
o nati morti, alfine di ottenere un quadro complessivo delle
cause della morte prenatale dei puledri. In particolare si diede
importanza alla diagnosi dell’infezione dell’Equine herpes-
virus 1 (EHV-1). I 60 animali pervenuti furono sezionati e
giudicati sia dal profilo patologico-anatomico come da quello
istologico. Inoltre furono analizzati batteriologicamente alcu-
ni organi e la placenta. Per ’accertazione dell’EHV-1 fu
utilizzata la tecnica dell’immunofluorescenza. Fra le diagnosi
effettuate dominano col 20% le infezioni virali rispettivamen-
te col 12% quelle batteriche. Nelle analisi batteriologiche si
poterono isolare streptococchi, pasteurelle, enterobacter cloa-
cae e funghi. Molti aborti furono causati dall’ostruzione del
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cordone ombelicale, da una gravidanza gemellare o da mal-
formazioni. Nel 18% dei casi non furono riscontrate anomalie
che potessero spiegare 1’aborto. In questi casi si presume che
la causa della morte sia da attribuire unicamente alla giumen-
ta.

VERDANKUNGEN

Den Kolleginnen und Kollegen, die durch ihre freundliche
Kooperation die Materialsammlung ermdglicht haben, sei an
dieser Stelle herzlich gedankt. Fiir die umfangreichen Labor-
arbeiten gilt der Dank der Autoren den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Institute fiir Veterindrbakteriologie und Ve-
terinéirpathologie. Dank gilt auch dem Bundesamt fiir Veteri-
ndrwesen, das dieses Projekt unter der Nummer 012.89.8
unterstiitzt hat.

Adresse:  Andreas Pospischil

Institut fir Veterindrpathologie
Universitét Ziirich
Winterthurerstrasse 268
CH-8057 Ziirich

Manuskripteingang: 2. Juli 1992

409



	Ursachen pränataler Fohlenverluste in der Schweiz

